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Für den Monat Juni
kostet die „Thorner Presse" mit dem „J llus trirten  
Sonntagsblatt" 67 Pfennig. Zu Abonnements 
ladet eigebenst ein

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Ao Mische Tagesschau.
Se. Majestät der K a i s e r  hat dem Generalfeldmarschall 

Grafen von M o l t k e  infolge dessen letzter Reichstagsrede folgendes 
T e l e g r a m m  zugesendet: „ Ic h  kann es M ir  nicht versagen,
Ih n e n  Meinen wärmsten Dank auSzusprechen fü r die A rt und 
Weise, wie S ie  durch Ih re  Rede im  Reichstage eingetreten sind 
fü r meine Armee; alle Z e it bereit, im  Dienst des Vaterlands, 
welches Ihnen  soviel Dank schuldet, Ih re  höchste Ehre zu finden. 
Ich beglückwünsche S ie  zu der Anerkennung, welche Ih n e n  auch 
außerhalb der Grenzen des deutschen Reichs zutheil geworden ist. 
I h r  dankbarer König W ilhelm . Pröckelwitz, 10. M a i."

Z u  der Nachricht, der K a i s e r  werde auf seiner Reise zu 
den r u s s i s c h e n  M a n ö v e r n  vom Reichskanzler General von 
C a p r i v i  begleitet sein, schreibt die „N . A. Z . " :  D ie  M i t ­
theilung greift den Ereignissen weit voraus, da eine Bestimmung 
darüber, ob der Reichskanzler den Kaiser nach Rußland begleiten 
werde, nach zuverlässiger In fo rm a tio n  bisher überhaupt noch 
nicht getroffen ist.

D ie Gerüchte vom R ü c k t r i t t  des Finanzministecs v o n  
S c h o lz  wollen nicht verstummen und es w ird  ihnen nirgends 
widersprochen. A ls  Nachfolger w ird  vielfach D r. M igue l ge­
nannt.

Staatssekretär im  Generalpostamt D r. v. S t e p h a n ,  der 
seit längerer Ze it von einem Leberleiden befallen ist, w ill sich der 
„B e rl. Börs. Z tg ." zufolge nach Absoloirung seiner jetzigen 
Karlsbader K ur darüber entscheiden, ob er noch im  Amte zu 
bleiben vermag oder nicht.

W ie der „Franks. Z tg ." aus B r e s l a u  geschrieben w ird, 
ist kürzlich vom P r o v i n z i a l - S c h u l k o l l e g i u m  eine V er­
fügung an die Leiter sämmtlicher höheren Lehranstalten Schle­
siens ergangen, w orin  es heißt: „ I n  dem nächsten Verwaltungs­
bericht erwarten w ir  eine Anzeige darüber, wie sich das V e r ­
h ä l t n i ß  d e r  j ü d i s c h e n  zu d e n  c h r i s t l i c h e n  S c h ü l e r n  
stellt, und welche Erfahrungen m it dem Fleiß und den Leistungen 
der jüdischen Schüler überhaupt gemacht worden sind." —  D ie  
freisinnigen B lä tte r halten diese Verfügung fü r eine Folge der 
jüngsten Judendebatten im Abgeordneten- und Herrenhause und 
beklagen sich bitter über diese Verletzung der „bürgerlichen Gleich­
berechtigung."

D ie  Absetzung des Abgeordneten R i c h t e r  von seiner Ehren- 
stellung scheint ihn ungemein schwer gekränkt zu haben und es 
werden alle Hebel in  Bewegung gesetzt, um jene fü r ihn so un­
günstige W ahl nichtig zu machen. W ie nämlich die „Freis. Z tg ." 
m itthe ilt, hat der Abgeordnete V i r c h o w  die L e g a l i t ä t  der

Aie beiden Landwehrmänner.
Von H a n s  W a c h e n h u s e n .

-------- -------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

W ohl war ihm das Herz so schwer, daß er umkehren wollte; 
aber sein Kopf sagte ihm : „S ie  halten Dich fü r verrückt; zeig 
doch der W e lt in  der Werkstatt, was D u  als Schreiner leisten 
kannst!" Und das wiederholte er sich, als ihn das Heimweh zu­
rücktreiben wollte und so arg ward, daß ihm die Thränen in  die 
Äugelt traten.

Ih m  that das Herz so weh, daß er schon nach einer Stunde 
Weges vor einem Wirthshause an der Landstraße zu rasten be­
schloß. V o r dem Hause stand ein langer Tisch und eine Bank 
auf beiden Seiten. A n dem einen Ende saß ein M ann, der 
hatte einen B ierkrug vor sich und die S tirn e  in  die Hand ge­
stützt. Aber er trank nicht; er schien so traurig .

Johann setzte sich an das andere Ende des Tisches und 
wartete vergebens, daß jemand komme, um auch ihn zu bedienen. 
E r wollte trinken, um das Herzweh nieder zu kämpfen. 
Und als es ihm zu lange ward, rie f er einer Magd zu, 
die träge im  H ausflur stand, und verlangte auch einen Krug.

D a erst wurde der andere ihm gegenüber aufmerksam. E r 
hob überrascht den Kopf aus der Hand und schaute ihn m it 
großer«, weit geöffneten Augen an. Johann that dasselbe und 
so saßen beide da, Augen und M und offen, und blickten sich an, 
aber sie sprachen lange nichts.

„S a g t m ir, wer seid I h r  denn eigentlich?" rie f endlich der 
andere, aufspringend und m it der Hand auf den Tisch 
schlagend.

„ Ic h  heiße G ottfried Andrian und bin Schreiner, der A r­
beit sucht! . . . Und Ih r ? "

„ Ic h  heiße Johann Grothe und ein gelernter Krämer. 
Aber I h r  sehts m ir wohl an, ich bin ein unglücklicher Mensch, 
seit ich als Landwehrmann aus dem Kriege heimgekommen! 
Meine F rau hat inzwischen den Verstand verloren, sie wollte 
mich nicht mehr annehmen und wies m ir die T hü r. S ie  hatte 
inzwischen eine Schreinerwerkstatt angelegt und hielt sich Gesellen, 
und da ich nichts davon verstehe, ging ich fort. Jetzt irre  ich 
nun in  der W e lt umher und habe den Entschluß gefaßt, mich

im  Dreizehnerausschuß der freisinnigen P arte i vollzogenen Wahlen 
angefochten und diesen Einspruch bereits am Dienstag den V o r­
sitzenden des Centralkomitees, Frhrn. v. Stauffenberg und Hänel, 
schriftlich notisizirt. Virchow war bisher Vorsitzender des D re i­
zehnerausschusses und in der Sitzung am Montag als solcher 
wiedergewählt worden. B is  zur Erledigung dieses Einspruches 
ruhen alle Funktionen des geschäftsftthrenden Ausschusses der 
P arte i.

D ie Lügenonkels unter sich! A ls  V e r f a s s e r  der  B r o ­
schüre  „Vickoant eonsul68" war in  den Zeitungen, man weiß nicht 
recht, von welchem B la tte  zuerst, General von Stosch genannt 
worden. H err v. Stosch hat daraufhin die Autorschaft der B ro ­
schüre nachdrucksvoll in  Abrede gestellt. Das „B e rlin e r Tage­
b la tt"  war rasch dabei gewesen, die Urheberschaft der falschen 
Nachricht eifrigen Bismarckfreunden zuzuschreiben, ja es hatte 
angedeutet, daß die Nachricht in  Friedrichsruh entstanden sei. 
Gleichzeitig schiebt aber die freisinnige Zeitung des Herrn Eugen 
Richter, die dem Tageblatt aus Konkurrenzrücksichten gern eins 
auswischt, die Vaterschaft der Nachricht dem „B e rlin e r Tageblatt" 
zu. D a  die freisinnigen B lä tte r stets die W ahrheit reden, so 
w ird nu ll wohl nichts weiter übrig bleiben, als anzunehmen, 
daß das „B e rlin e r Tagebla tt" neuerdings zum Organ von F rie ­
drichsruh erhoben worden ist.

Einem B erline r B la tt zufolge p lant die Regierung die E r­
richtung eines A r b e i t s - A u s k u n f t s b u r e a u s  nach englischem 
Muster.

D ie vom Reichskanzler versprochenen M i l d e r u n g e n  in 
der H a n d h a b u n g  des P a ß z m a n g s  in  Elsaß-Lothringen 
werden, wie das „E lf .  Jo u rn ."  hört, keine Anwendnng auf die 
jungen Leute finden, welche m it oder ohne Entlassungsurkunde vor 
E in tr it t  in  das m ilitärpflichtige A lte r ausgewandert sind; den­
selben w ird nur ganz ausnahmsweise und auf kurze Z e it die 
Erlaubniß zur Rückkehr in  das Land ertheilt werden.

Nachdem das S c h w e i n e  - E i n f u h r v e r b o  1 gegen D ä n e ­
m a r k  im  wesentlichen aufgehoben ist, soll dort von neuem die 
Schweinepest ausgebrochen sein. B isher aber ist nu r ein be­
denklicher Fa ll der Erkrankung gemeldet, der sich neuerdings im  
Schweinebestand eines Hofbesitzers in  Tömerup bei Kallund- 
borg gezeigt hat. S o fo rt sind energische Vorkehrungen gegen 
die Verbreitung der Seuche getroffen worden.

D ie del l t sch - t schechi sche A u s g l e i c h s k o m m i s s i o n  
hat das Eingehen in die Spezialdebatte betreffend die Theilung 
des Landesschulraths in  zwei nationale Sektionen beschlossen. 
Der S ta ttha lte r erklärte, die Regierung habe sich fü r verpflichtet 
erklärt, in  den sämmtlichen Ausgleichsvorlagen nur dann eine 
Veränderung vorzunehmen, wenn alle kontrahirenden Parteien 
einmüthigst solche wünschen.

D ie  W iener „Politische Korresp." t r i t t  den Darstellungen 
auswärtiger, namentlich russischer B lä tte r über den angeblich 
fortdauernden g a l i z i s c h e n  N o t h s t a n d  entgegen und konsta- 
t ir t ,  daß durch zweckmäßige Verwendung des S taats- und Landes­
hilfsfonds der Zweck der Hilfeleistung vollkommen erreicht ist.

heute Abend da unten in  den F luß zu stürzen, um meinem 
Elend ein Ende zu machen!" . . .

„S onderbar! Auch m ir ists beinahe ebenso gegangen, nur 
m it dem Unterschied, daß meine behauptete, ich sei verrückt ge­
worden, denn ich sei gar kein Schreiner, und m itunter hätte ich 
ih r fast geglaubt; dann aber bekam ich plötzlich die Arbeitslust, 
und ich sah ein, daß ich doch ein Schreiner sei."

Beide setzten sich jetzt wieder ruhig hin und tranken, bis 
ihnen das B ie r zu Kopfe stieg, und da blickte denn der Lebens­
müde plötzlich auf und in  des andern Antlitz.

„Ich  erkenne jetzt doch Euer Gesicht w ieder!" rie f er. „ I h r  
wäret im  Kriege mein H interm ann."

„N e in , Euer Vordermann war ich!" rie f der andere, ihn 
auch so ansehend.

„N e in , mein H interm ann, sage ich !" Dabei schlug der 
Lebensmüde heftig m it der Faust auf den Tisch, denn er mußte 
ein Hitzkopf sein, wenn er gereizt ward.

„U nd ich sage: Euer V orderm ann!"
Beide waren wieder aufgesprungen und wollten m it den 

Fäusten auf einander losgehen, aber ihre Hände sanken plötzlich 
und sie standen beide einander gegenüber und starrten sich ganz 
verwundert an.

S ie  hatten nicht gesehen, daß während ihres Zankes ein 
Greis, m it weißem B a rt, langem dunklen M ante l und S tab , 
des Weges gekommen. Das war der arabische Doktor, der noch 
immer umherwanderte, um gutes und Wunder zu thun, weil 
doch in  Europa kein Friede ist, und der war zu ihnen getreten 
und hörte sie an.

„H m ,"  sagte er, sie wieder erkennend, „ich muß auf dem 
Schlachtselde wohl in  E ile  die Köpfe verwechselt haben und die 
paffen jetzr nicht zu ihren Herzen! H ier h ilf t nu r wieder ein 
Zauberspruch!" E r schwang also den S tab über ihnen und 
m it einem Zauberschlage waren ihre Köpfe wieder umgewechselt, 
so daß der eine da staud, wo der andere soeben noch gestanden 
hatte.

Johann Grothe, der Krämer, aber reichte dem Schreiner 
die Hand und sagte gelassen: „ W ir  haben uns wohl beide 
ge irrt, laßt uns gute Kameraden b le iben!" aber er streckte die

D ie „M ünch. Neuest. Nachr." sind ermächtigt, die Meldung 
als unbegründet zu bezeichnen, daß der P a p s t  in  einem Briefe 
an den Prinzregenten sich über das Verbot der Abhaltung des 
K a t h  o l i k e n k o n g r e s s e s  in  München beklagt habe.

Das Jo u rn a l „Esercito" erklärt die anderweitig verbreitete 
Nachricht, daß der i t a l i e n i s c h e  G e n e r a l s t a b s c h e f  beauf­
tragt sei, die Vertheidigungswerke an der Ostgrenze und West­
grenze zu inspiziren, fü r unbegründet.

I n  den letzten Tagen ging die Nachricht durch die B lä tte r, 
in  G e n u a  sei die V e r h a f t u n g  e i n e s  G e n i e o f f i z i e r s  
M a s t a c c h i ,  der m it H ilfe  eines Schweizers Festungspläne an 
eine fremde Regierung verkauft habe, erfo lg t; andere wollten 
wissen, daß beide Spießgesellen nach der Schweiz entflohen seien. 
W ie jetzt der „V . Z ."  aus Rom gemeldet w ird , ist die V er­
haftung Mastacchis in  Genua schon vor geraumer Ze it erfolgt, 
als dem deutschen Generalkonsul Schneegans Pläne der Be­
festigungen Genuas angeboten wurden. Nach der „O p in ione " 
sollen die Pläne durch den Generalkonsul dem Fürsten Bismarck 
und durch diesen der italienischen Regierung zugestellt worden 
sein. Es g ilt als wahrscheinlich, daß Mastacchi die P läne auch 
an andere Regierungen verkauft hat.

I n  P a r i s  ist einem Telegramm der „N ationa lze itung" 
zufolge die Nachricht verbreitet, K a i s e r  W i l h e l m  habe dem 
S ta ttha lte r Fürsten H o h e n !  ohe die Mission ertheilt, sich 
nächste Woche nach B e lfo rt zu begeben, um den dort eintreffenden 
Präsidenten der Republik, C a r n o t ,  zu begrüßen. (?)

Der Präsident C a r n o t  ist unter lebhaften Kundgebungen 
der Bevölkerung am Freitag Nachmittag 3 Uhr in  M ontpellier 
eingetroffen. D ie S tad t war anläßlich des 600jährigen Bestehens 
der dortigen Universität festlich geschmückt. Gegen 50 Universi­
täten waren vertreten. D er Rektor der Universität stellte dem 
Präsidenten die zahlreich erschienenen auswärtigen Delegirten, 
welche m it ihren Fahnen erschienen waren, vor. D er Präsident 
übergab alsdann den Vertretern der Universität ein Banner, 
worauf die fremden Banner sich vor dem französischeu senkten. 
—  Be i dem am Abend stattgehabten Bankett dankte Präsident 
Carnot fü r den ihm bereiteten warmen Empfang und betonte 
in  längerer Rede die ruhmreichen Trad itionen der alten Universi­
tät, denen auch das Montpellier der Neuzeit getreu bleibe. E r 
hob sodann die durch die Republik geförderten Fortschritte auf 
dem Gebiete der Volksbildung und des höheren Unterrichts­
wesens hervor und beglückwünschte sich dazu, sehen zu können, 
wie die französischen und die auswärtigen Studirenden m it der 
gleichen enthusiastischen Begeisterung der Wissenschaft und den 
Fortschritten in  der Verbrüderung der Menschheit zujubelten. 
Carnot schloß m it Ausdrücken der Sympathie fü r die Interessen 
des Departements und trank auf M ontpellier, die auswärtigen 
Gäste und die Grundbesitzer des Departements Herault. D ie 
Rede wurde m it lebhaftem Be ifa ll aufgenommen. I m  Verlau f 
des Universitätsfestes hielt auch der Unterrichtsminister Bourgeois 
eine Rede, in  welcher er den auswärtigen Studenten dankte und 
die Hoffnung ausorückte, daß diese Kameradschaft der verschiedenen

Hand in  die leere Lu ft, denn der Zauberer hatte vor seinen 
Augen den Schreiner in  seinem M ante l schon davon getragen.

Ganz in  seiner Nähe hörte er ein lautes Jubelgeschrei und 
m it einem Freudenruf streckte er die Arme aus. Life hatte den 
Zettel gefunden; sie hatte ihre Kinder bei der Hand genommen, 
um ihm nachzueilen. E r sollte nicht fo rt in  die W e lt; sein 
Herz war ja immer noch so gut gewesen wie ehedem, wenn er 
auch auf seinen« Kopf bestanden, was er früher nie gethan. 
E r sollte ja  seine Hobelbank haben, und darin mußte ja aller 
Zank vorüber sein!

Und wie sie jetzt herbeistürzte, warf sie sich in  seine Arme, 
und wie sie ih in so ganz nahe ins Gesicht blickte, da schaute sie 
wieder in  die braunen Augen, die sie so lange vermißt, 
und die Kinder klammerten sich an seinen Rockschoß und 
riefen freudig: „P a p a ! P a p a !"  S ie  hatten das so lange 
nicht gethan!

Life die kluge F rau, als sie ihn so zärtlich anschaute, sagte 
kein W ort mehr über seine Veränderung, die sie so froh 
machte, denn das hätte wieder neuen Zank geben können.

Und so kehrten sie alle seelenvergnügt in  die S tad t zurück. 
L ife hatte ihren M ann wieder, wie sie ihn sich als Mädchen 
ausgesucht, und die Kinder hatten ihren richtigen Vater.

„W enn auch sein Kopf im  Kriege gelitten hatte, er war 
doch immer g u t!"  sagte L ife , als sie sich am Abend froh zur 
Ruhe begab. „D a s  Herz hat kein Gesicht, es kann nicht entstellt 
werden, und das ist doch die Hauptsache!"

Am anderen Morgen stand Johann Grothe wieder hinter 
dem Ladentisch und wog Kaffee und Rosinen ab und sprach von 
keiner Hobelbank mehr. Gottfried Andrian, der Schreiner aber, 
war an demselben Abend bei seiner Frau eingetreten; die em­
pfing ihn freudig und sagte zu ihn«: „Denke D ir ,  da kam so 
ein Strolch zu m ir ins Haus und wollte sich fü r meinen M ann 
ausgeben. Ich habe ihm aber schön heimgeleuchtet!"

Gottfried Andrian, der H interm ann sagte kein Sterbens,vort. 
Auch er stand an« nächsten Tag wieder vergnügt in  seiner Werkstatt. 
—  Und so lebten denn die beiden Landwehcmänner glücklich in 
ihren Familie««, und da es keinen Krieg wieder gab, haben sie 
einander auch nicht mehr gesehen.



Völkerschaften den Ideen des Friedens und der gegenseitigen 
Versöhnung dienen würden. General Bots de Nemetz hatte dem 
Präsidenten Carnot im Hotel de Ville die Offiziere vorgestellt 
und hierbei an die Devise der Familie Carnot: „Organisator 
des Sieges" erinnert. Präsident Carnot erwiderte darauf, er 
wisse, daß man auf die Armee zählen könne, aber er wünsche 
nicht, daß Frankreich in die Nothwendigkeit versetzt werde, die 
Devise praktisch anzuwenden.

Aus J o l i m o n t  wird gemeldet: Sämmtliche Delegirte 
Frankreichs, Deutschlands, Oesterreichs und Belgiens zum i n t e r ­
n a t i o n a l e n  B e r g a r b e i t e r k o n g r e s s e  und die Englands 
m it 21 gegen 9 Stimmen erklärten sich für die gesetzliche E in­
mischung des Staates bei der Regelung der Festsetzung der 
Arbeitsdauer und des Lohnes. Der Kongreß nahm ferner ein­
stimmig einen Antrag an, der alle Bergarbeiter einladet, am 1. 
M a i 1891 in  ganz Europa eine große Aktion zu beginnen.

Die K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  hat kürzlich dem Baron 
Ferdinand von Rothschild auf seinem prächtigen Landsitze 
Waddesdon Manor einen dreistündigen Besuch gemacht. Zur 
Begrüßung hatten sich u. a. die Prinzessin Luise und Lord 
Rothschild, Chef des Bankhauses Rothschild u. Söhne eingefunden.

Wie der „Post" aus R i g a  mitgetheilt wird, haben die 
dortigen Deu t schen  be i  den S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n  
in  der dritten, am meisten gefährdeten Klaffe wiederum einen 
vollständigen Sieg errungen. Es ist hervorzuheben, daß dieser 
ehrenvolle, m it Ueberwindung der geradezu unglaublichsten Hinder­
nisse errungene Erfolg nur im Bunde m it den alteingesessenen 
lettischen und russischen Bürgern der Stadt, die sich der deutsch­
feindlichen Agitation der russischen Beamten stets fern gehalten 
haben und ihr Vertrauen zu der tüchtigen deutschen Verwaltung 
stets haben erkennen lassen, möglich geworden ist. Die Kunde 
von diesem Wahlerfolge wird im ganzen baltischen Lande er­
frischend und belebend wirken und zu weiterem Ausharren er- 
muthigen.

Das „Journa l de S t. Pvtersbourg" erfährt aus zuver­
lässiger Quelle, daß die auswärts verbreitete Nachricht von einer 
russischerseits beabsichtigten E n t s e n d u n g d e s  G e n e r a l s  De-  
m o n t o i w i t s c h  nach B u l g a r i e n  jeder Begründung ent­
behre.

Die Zeitung „M in u ta " theilt mit, daß eine Verordnung 
bevorsteht, wonach in R u ß l a n d  J u d e n  n i cht  m e h r  a l s  
H e r a u s g e b e r  u n d  R e d a k t e u r e  zensurfreier Zeitungen von 
der Regierung bestätigt werden sollen.

Das türk i sche K r i e g s g e r i c h t  verurtheilte 4 Soldaten, 
welche die Tochter des Dragomans der russischen Botschaft, 
Jwanoff, insultirt hatten, zu 10 resp. 8, resp. 4 Monaten Ge­
fängniß, zu welcher Strafe der Su ltan noch Verbannung nach 
T ripo lis  hinzufügte. Der russische Botschafter Nelidoff erklärte 
sich hierdurch befriedigt, womit der Zwischenfall beendigt ist.

Deutsches Aeich.
B erlin . 25. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend Vor­
mittag nach beendeter Parade im Lustgarten zu Potsdam sofort 
auf dem Paradeplatz mehrere militärische Meldungen entgegen 
und begab sich darauf nach dem königlichen Stadtschlosse zur 
Frühstückstafel, an welcher außer den Allerhöchsten und den 
Höchsten Herrschaften auch die in  der Parade gestandenen Ge­
nerale und Stabsoffiziere m it Einladungen beehrt worden waren. 
Nach Aufhebung der Frühstückstafel stieg Se. Majestät der Kaiser 
im Hofe des Stadtschlosses m it seiner Umgebung zu Pferde und 
kehrte m it derselben nach dem Neuen Palais zurück, wohin Ih re  
Majestät die Kaiserin bereits einige Zeit zuvor vorausge- 
fahren war. Am Nachmittage um 4 Uhr kamen beide Majestäten 
nach B erlin , um an dem Paradediner theil zu nehmen. Zu 
demselben waren 360 Einladungen ergangen. Geladen waren 
u. a. der englische Botschafter am hiesigen Hofe S ir  Malet, so­
wie sämmtliche Mitglieder der englischen Botschaft u. zwar an­
läßlich des Geburtstages der Königin von England, welcher auch 
am hiesigen Hofe begangen wurde. Bei dem Paradediner brachte 
der Kaiser anf die Königin Viktoria folgenden Toast aus: „Ich  
trinke auf das Wohl der Königin von Großbritannieir und I r ­
land, den Chef des ersten Garde-Dragonerregiments. Gottj er­
halte, schütze und segne Ih re  Majestät in  ferneren Jahren. Ih re  
Majestät die Königin, H urrah !" Der Kaiser trank hierauf dem 
Botschafter M alet zu und die Musik spielte „6 o ä  savo tdo gueon." 
Im  weiteren Verlaufe des Diners trank der Kaiser dem Reichs­
kanzler v. Caprivi und dem Generaloberst v. Pape zu. —  Am 
Abend kehrten Ih re  Majestäten nach Potsdam zurück.

—  Se. Majestät der Kaiser lehnte das von der Stadt 
Breslau fü r seine Anwesenheit während der Herbstmanöver an­
gebotene Fest ab, aus Rücksicht auf die dadurch dem städtischen 
Gemeinwesen erwachsenden bedeutenden Auswendungen. Der für 
das Fest eröffnete Kredit betrug 100 000 Mark.

—  Fürst Bismarck hat die Ernennung zum Ehrenmeister 
der Berliner Schlosserinnung angenommen und die Innung ge­
beten, seinen Dank für die Anerkennung, welche in der Ernen­
nung Ausdruck findet, freundlichst entgegenzunehmen. Der Vor­
stand wird nunmehr den Meisterbrief in Friedrichsruh „dem 
größten Kunstschlosser Deutschlands, der das Kyffhüuserschloß ge­
öffnet, den Schlüssel dazu gefertigt und ihn in die Hände Kaiser 
Wilhelms I I .  gelegt hat," überreichen.

—  Der Oberhofmarschall v. Liebenau hat wegen geschwächter 
Gesundheit einen unbeschränkten Urlaub erhalten. Der Ober- 
zeremonienmeister Graf Eulenburg ist unter Belaffung in seiner 
Stellung bis auf weiteres m it der Leitung des Oberhofmarschall­
amts betraut worden.

—  Der bisherige Vicepräsident der Reichsbank D r. Koch 
ist auf Vorschlag des Bundesraths von S . M . dem Kaiser zum 
Präsidenten der Reichsbank an Stelle des verstorbenen Herrn 
von Dechend ernannt worden. Die Ernennung wird heute vom 
„Reichsanzeiger" publizirt.

—  Eine kürzlich dem Geheimen Regierungsrath Professor 
Dr. pdil. Scheibler gewordene Ordensauszeichnung bringt man 
der „Post" zufolge in  gewöhnlich unterrichteten Kreisen m it er­
neuten Verdiensten desselben um die Fortbildung des rauchlosen 
Pulvers in Zusammenhang. Kurz nach Annahme des letzteren 
war derselbe bekanntlich durch die Verleihung seines jetzigen 
Ranges ausgezeichnet worden.

—  Von einem Besuche des Kaiserpaares in Pasewalk, den 
die „Post" als bevorstehend bezeichnet hatte, ist, wie der 
„Kreuzztg." von zuständiger Seite aus Pasewalk mitgetheilt wird, 
dort nichts bekannt.

—  D er kaiserliche Konsul in  Sansibar, Steifensand, ist in  
B e rlin  eingetroffen.

—  Das Stiftungsfest des Lehr - Jnfanteriebataillons in  
Potsdam, das sogenannte „Schrippenfest", findet am 2. Pfingst- 
feiertag in der herkömmlichen Weise statt. Der Kaiser und die 
Kaiserin wohnen demselben bei.

—  Eine Erschwerung des Einjährig-Fr^iwilligendienstes, so 
verlautet, soll auch m it den neuen militärischen Plänen ver­
knüpft sein.

—  Ueber den Nachtrag zum Reichshaushaltsetat, welcher 
die Beamtengehaltserhöhung betrifft, verlautet, daß die betreffende 
Vorlage dem Bundesrath in nächster Zeit schon vorliegen würde, 
sodaß sich der Reichstag bald nach den Ferien damit beschäftigen 
könnte.

—  Der Abgeordnete Rickert beantragt in der Heereskom­
mission des Reichstags den K 1 in der M ilitärvorlage wie folgt 
festzusetzen: „D ie  Friedenspräsenzstärke wird jährlich durch Etat
festgestellt. S ie beträgt —  rc." Die Zahl selbst ist noch offen 
gelassen.

—  Das Centralkomitee für das dem Fürsten Bismarck zu 
errichtende Nationaldenkmal veröffentlicht ein 2. Verzeichnis! der 
eingegangenen Beiträge. Es sind bisher 183 000 Mk. einge­
gangen, wobei zu bemerken ist, daß der weitaus größte Theil 
der Ortsausschüsse m it Rücksicht auf die kurze Zeit ihres Be­
stehens noch keine Beiträge einsenden konnte. Hiernach ist ein 
imposantes Ergebniß zu erwarten.

—  Dem Reichstage ist eine vom kaiserlichen statistischen 
Amt ausgearbeitete Zusammenstellung des Ergebnisses der Reichs- 
tagswahlen im Jahre 1890 vorgelegt worden. Hiernach waren 
im ganzen deutschen Reich bei eier Bevölkerung von 46 855 704 
(gemäß der Volkszählung vom 1. Dezember 1885) 10 145 877 
(gegen 9 769 902 im Jahre 1887) wahlberechtigte Wähler vor­
handen und wurden bei den ersten Wahlen 7 228 542 (7 540 938 
im Jahre 1887) giltige, 33 117 (29 772) ungiltige Stimmen 
abgegeben. Von diesen fielen (in  Klammern fügen w ir die 
Zahlen der Wahlen von 1887 bei) auf die

Deutschkonservativen . . . 895 103 (1 147 200),
Deutsche Reichspartet . . 482 314 (736 389),
Nationalliberale . . . . 1 177 807 (1 677 979),
Deutschfreisinnigen . . . 1 159 915 (973 104),
C e n t r u m ........................... 1 342 113 (1 516 222),
P o l e n ................................. 246 773 (219 973),
Sozialdemokraten. . . . 1 427 298 (763 128),
VolkSpartei ...................... 147 570 (88 818),
W e ls e n ................................. 112 675 (112 827),
D ä n e n ................................. 13 672 (12 360),
E lsa ffe r................................. 101 156 (233 685),
A n t is e m ite n ...................... 47 536
U n b e s t im m t...................... 59 740 (50 427),
Z e r s p l i t t e r t ...................... 14 870 (8 826).

Es haben im ganzen 71,6 pCt. der Wahlberechtigten gewählt, 
gegen 77,5 pCt. im  Jahre 1887.

—  Neueren Meldungen zufolge findet der Katholikentag 
wahrscheinlich in Mainz statt. Die Verhandlungen sind unter 
den Centrumsführern lebhaft im Gange.

—  Nachdem vor kurzem in  dem nordschleswigschen Kirch­
spiel Toftlund, ohne auf Schwierigkeiten zu stoßen, der deutsche 
Religionsunterricht eingeführt worden, sind von den Deutsch 
gesinnten in zahlreichen Schulbezirken Nordschleswigs gleich­
artige Anträge gestellt worden, denen vermuthlich entsprochen 
werden wird.

—  Gutem Vernehmen nach wurden sämmtliche Plätze des 
königlichen Schauspielhauses für die Vorstellungen des 27. und 
28. M a i („W ilhe lm  T e ll" und „Orpheus und Euridice") den 
Theilnehmern des hier stattfindenden deutschen Lehrertages un­
entgeltlich zur Verfügung gestellt.

—  Der freikonservative Reichstagsabgeordnete Landrath 
von Bethmann-Hollweg (Oberbarnim), der nur m it einer Stimme 
M ajoritä t gewählt morden war, hat sein Mandat niedergelegt. 
Die Neuwahl ist schon zum 3. Ju n i anberaumt.

—  Der deutsche Schmiedetag in Halle beschloß die Ab­
fassung einer Petition an den Reichstag um Einführung einer 
einheitlichen Spurweite im deutschen Reiche. Dasselbe Z iel ver­
folgen die Jnnungsverbände der Stellmacher, Sattler und Fuhr­
werksbesitzer.

—  Die Neuguinea-Kompagnie theilt in ihren „Nachrichten 
über Kaiser Wilhelmsland und den Bismarck-Archipel" unter 
anderem folgendes m it: „D ie  bisherigen Erfahrungen geben die 
Gewißheit, daß für den Anbau von Tabak und Baumwolle die 
natürlichen Bedingungen im Schutzgebiet günstig liegen, und be­
gründen anch die Zuversicht, daß andere tropische Pflanzen, ins­
besondere Kaffee und Kakao, m it Erfolg gezogen werden können. 
I n  dieser Richtung wird daher zunächst die weitere Entwickelung 
zu suchen sein und nach einer befriedigenden Lösung der A r­
beiterfrage auch gefunden werden. Im merhin verlangt die Be­
gründung und der Betrieb solcher Pflanzungen größere Kapitalien, 
als daß sie von einzelnen privaten Ansiedlern m it Erfolg unter­
nommen werden könnten; sie sind vielmehr auf die Vereiniguug 
von Kapital in  Form der Gesellschaft gewiesen. Für kleinere 
Ansiedler eignet sich eher der Anbau von Faserpflanzen, Rottang 
und dergleichen, wie sie auf den Philippinen m it Nutzen ku ltiv irt 
werden. Von diesem Gesichtspunkt aus hat die Neuguinea-Kom­
pagnie die Bildung von Gesellschaften ins Auge gefaßt, deren 
Zweck der größere Pflanzungsbetrieb ist und an welchen sie sich 
durch Ueberlassung von Grund und Boden gegen Aktien bethei- 
ligt. Eine derartige Gesellschaft wird für die Pflanzung von 
Tabak, eine andere für die Pflanzung von Kaffee und Kakao 
vorbereitet; die letztere, fü r welche als Leiter ein kundiger 
Pflanzer zur Verfügung steht, ist dem Abschluß nahe. Beide 
Gesellschaften sollen auf Grund des 8 8 des Gesetzes, betreffend 
die Rechsverhältnisse der Schutzgebiete vom 15. März 1888, als 
„Kolonialgesellschaften" errichtet werden Bezüglich der Bethei­
ligung bei diesen Gesellschaften ertheilt die Direktion der Neu­
guinea-Kompagnie nähere Auskunft.

—  Die Einnahmen an Zöllen und gemeinschaftlichen Ver­
brauchssteuern im deutschen Reich betrugen im A p ril 39 802 901 
Mark und hatten einen Mehrertrag gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres von 2 651 188 Mark, an welchem die Zölle und 
die beiden Branntweinsteuern partizipiren; bei der Zucker­
materialsteuer ist ein M inus von über 80 000 Mark zu ver­
zeichnen.

—  Der bekannte Depeschenreiter des Fürsten Bismarck ist 
von dessen Nachfolger übernommen worden.

Karlsruhe, 23. M ai. Die zweite Kammer hat heute das 
Finanzgesetz fü r die Budgetperiode 1890/91 genehmigt. Die 
Gesammtausgaben betragen 107 830 326, die Gesammteinnahmen 
102 261 984 Mark. Zur Deckung der fehlenden 5 568 342 
Mark sollen 4 219 044 Mark von den im Betriebsfonds ange­
sammelten Ueberschüssen, der Rest soll der Amortisationskasse 
entnommen werden.

Wiesbaden, 24. M ai. Der König von Dänemark ist zu 
einer dreiwöchigen Kur hier eingetroffen.

Koburg, 24. M ai. Der Herzog ist gestern Abend aus 
Nizza hier eingetroffen.____________________________________

Krrstand.
P aris , 24. M ai. Wie das „Echo de P a ris " erfährt, 

werde ein höherer Kriegsrath im Anfang Ju n i die Verdoppelung 
des VI. Korps berathen, welche bereits im August dieses Jahres 
durchgeführt werden solle. —  Der Großfürst Georg Michailowitsch 
ist nach S t. Petersburg abgereist.

Montpellier, 24. M ai. Die Professoren der Physik über­
reichten gestern Professor Helmholz folgende Adresse berühmter 
Meister: „D ie  Professoren der Physik, welche hier zur Feier
des sechshundertjährigen Bestehens der Universität versammelt 
sind, bringen Ihnen achtungsvolle Huldigung dar. Sie begrüßen 
in Ihnen den berühmten Gelehrten, der den seltenen Vorzug 
genießt, seinen Namen m it allen großen Theorien der physi­
kalischen und physiologischen Wissenschaften verbunden zusehen!" 
Sämmtliche französischen Professoren zeichneten die Schriftstücke. 
Zwei Mitglieder des Komitees für das Bankett der medizinischen 
Fakultät luden Helmholz zu dem Festmahle ein, welches ihm am 
Sonntag veranstaltet wird.

London, 24. M ai. Der Grobherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg-Strelitz sind heute früh nach Deutschland ab­
gereist.

London, 24. M ai. S ir  Francis de Winton ist gestern 
Abend nach Mombasa abgereist.________________ ___________

Aröeiteröervegung.
Von den Hamburger Ewerführern setzen etwa lausend den 

S tre ik noch fort. Indeß würde von denselben, wenn sie sich 
zur Wiederaufnahme der Arbeit melden sollten, höchstens ein 
D ritte l wieder eingestellt werden können, da ausreichender Zuzug 
in  den Matrosenherbergen vorhanden ist. —  A uf sämmtlichen 
Schachten des Nürschauer Reviers (Böhmen) sind die Wasser­
hebemaschinen wieder in  Betrieb gesetzt. D ie Arbeiter verhalten 
sich ruhig.

Urovinziat-NachriMen
(*) C u lm , 25. M a i. (Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals). 

Noch nicht ein Jahr ist verflossen, seitdem unser Kriegerdenkmal enthüllt 
morden ist, und schon wieder halte man sich am l.  Pfingstfeiertage zu 
einem ähnlichen Feste gerüstet. Herr Rentier Ludwig Schmidt, welcher 
sich besonders um die gepriesenen Anlagen verdient gemacht hat, hat ein 
Kunstwerk geschaffen, das gerechtes Aussehen erregt. An dem schönsten 
Punkte unserer neuen Anlagen (vor dem Graudenzerthore) hat die Büste deS 
hochseligen Kaisers Friedrich IH .  ihren Platz gefunden. Auf hohem, 
geschmackvollem Postament mit 4  allegorischen Reliefbildern (Frieden, 
Krieg, Wissenschaft und Kunst) erhebt sich die Büste in mehr als Lebens­
größe. —  Die Vereine waren zu der Feier eingeladen worden. Der 
Festzug bewegte sich vom Marktplatze aus um V»12 Uhr unter Voran- 
tritt der Jägerkapelle nach dem Festplatze. E r bestand aus den V er­
tretern des Magistrats, der Stadtverordneten, sowie den anderen 
Behörden, ihnen folgten der Kriegerverein, die freiwillige Feuerwehr, der 
Turnverein und die S t. Trinitatis-Schützengilde. Auf dem reich ge­
schmückten Feslplatze hatte sich eine große Menschenmenge eingefunden. 
Nachdem die Liedertafel ein Lied gesungen, übergab Herr Rentier 
Schmidt das Denkmal an den ersten Vertreter der Stadt, Herrn Bürger­
meister Pagcls. Böllerschüsse verkündeten das Fallen der Hülle. Kaiser 
Friedrich stand vor uns da. Herr Bürgermeister Pagels wies auf die 
Ruhmesihaten Kaiser Friedrichs hin und übernahm das Denkmal seitens 
der Stadt. E in  dreifaches Hoch auf Kaiser Wilhelm I I .  und die Ab- 
singung der Nationalhymne schloß die Rede. Der Vorsitzende des Krieger­
vereins, Herr Hauptmann a. D . und Postdirektor Gamradt, legte darauf 
einen herrlichen Lorbeerkranz mit Schleife nieder. E in  Gesang der 
Liedertafel mit Orchesterbegleitung schloß die Feier. Die Vereine be­
gingen dann in verschiedenen Gärten Nachfeier». Die Straßen waren 
festlich beflaggt.

Graudcnz, 24. M a i. (Der gestrige Thorner Nackmittagszug) ist 
einer großen Gefahr glücklich entgangen. Das Pferd eines Fuhrwerks, 
auf welchem die Fleischer S t. und W . saßen, ging durch und lies aus 
das Geleise, als gerade der Zug heranbrauste. Die Maschine erfaßte das 
Pferd und verletzte es so schwer, daß es getödtet werden mußte, zer­
trümmerte ein Vorderrad des Wagens und warf diesen um ; S t. war 
vor dem Anprall heruntergesprungen, W . wurde mit dem Wagen nieder­
gerissen, kam aber wunderbarerweise ohne Verletzungen davon. Der Zug 
erlitt keinen Schaden. (Ges.)

Rosenberg, 23. M a i. (Verschwunden). Am 18. M a i begab sich der 
Fleischermeister Avemarg von hier auss Land, um Schlachtvieh zu kaufen. 
Derselbe ist bisher nicht zurückgekehrt und sind seine Angehörigen in 
großer Besorgniß, daß A . sich entweder ein Leid angethan oder das 
Opfer eines Verbrechens geworden sei. Alle Nachforschungen nach dem 
Vermißten sind bisher vergeblich gewesen. Avemarg war als Vieh­
händler in vielen Orten der Provinz bekannt.

Dirschau, 23. M a i. (Vermiedenes Unglück). Vorgestern Abend 
wären beinahe zwei Güterzüge auf dem hiesigen Güterbahnhofe zusammen­
gestoßen. Während ein Güterzug um etwa Vr8 Uhr aus dem Bahnhöfe 
ausführen wollte, fuhr ein aus Königsberg kommender Gülerzug auf 
demselben Geleise ein. N u r der Aufmerksamkeit beider Lokomotivführer 
ist es zu danken, daß die Züge zur rechten Zeit zum Stehen gebracht und 
unabsehbares Unglück verhütet wurde. Die Weichen sollen falsch gestellt 
gewesen sein.

Danzig, 24. M a i. (Urlaub. Wettrennen). M it  dem heutigen Tage 
hat Herr Oberpräsident v. Leipziger seine amtlichen Funktionen an den 
neuen Oberpräsidialrath resp. den Regierungspräsidenten übertragen und 
einen 6wöchentlichen Reiseurlaub zur Kräftigung seiner Gesundheit an­
getreten. —  Das diesjährige Wettrennen, welches der Danziger Jagd- 
und Reiterverein zum 8. J u n i veranstaltet, wird aus folgenden Einzel­
rennen bestehen: 1) Maidenhürdenrennen, 2) Chargenpferd-Jagdrennen 
für Chargenpferde von Offizieren des 17. Armeekorps (Ehrenpreise von 
Freunden des Sports der Stadt Danzig), 3) Langsuhrer Hürdenrennen 
(Preise 200 resp. 50 Mk.), 4) Danziger Jagdrennen (erster Preis 200 
Mk. und Ehrenpreis der Damen Danzigs und Umgegend), 5) west- 
preußische Steeple-chase (erster Preis 500, zweiter 100 Mk.).

P r .  S targard , 23. M a i. (Anleihe). I n  der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe von 250000 Mk. 
zu städtischen Bauten beschlossen. Der als Kommunalsteuer zu erhebende 
Zuschlag zu den Staatsabgaben wurde auf 310 Prozent festgesetzt.

):( Krojanke. 25. M a i. (Unterschlagung. Sektion. Beihilfe). E in  
Aufsehen erregender Fall hat hier allgemeines Bedauern hervorgerufen. 
Gestern wurde der Postverwalter Krüger hierselbst wegen einer Unter­
schlagung von 4600 Mk. verhaftet. K. genoß bei seiner bisherigen, nach 
jeder Richtung hin musterhaften Amtsführung das unumschränkte Ver­
trauen seiner Behörde. E r führte einen soliden Lebenswandel und hatte 
sich die Achtung des Publikums in hohem Maße erworben. Wie man 
hört, soll derselbe durch unglückliche Spekulationen an der Börse um 
sein Vermögen gekommen sein. —  Zu  dem bereits berichteten KindeS- 
mord sei noch bemerkt, daß bei der gerichtlichen Sektion der Kindesleiche 
konstatirt wurde, daß das Kind bei seiner Geburt gelebt habe und erst 
nach dem Verscharren desselben der Erstickungstod eingetreten sei. —  
F ü r die Reise nach Flatow zu der dort stattgehabten Kreislehrerkonferenz
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hat das hiesige Lehrerkollegium von der S ta d t nachträglich eine E n t­
schädigung von 40 Mk. erhalten.

1- N eidenburg . 24. M ai. (Besuch. Ergriffener Deserteur). Der 
Oberpräsident der P rovinz Ostpreußen, H err v. Schlieckmann, berührte 
auf seiner Inspektionsreise durch die Provinz gestern auch unsere S tad t 
und verblieb bis heute früh. Dem hohen Gaste zu Ehren fand gestern 
Abend im Nickelschen Hotel ein D iner statt. — V or einigen Tagen 
wurde dem hiesigen Gerichtsgefängniß auf Veranlassung des G endarm en 
Blaskowitz in Zim nawoda ein Ind iv id u u m  zugeführt, welches sich 
Sontoski nann te  und falsche Legitim ationspapiere bei sich führte. Wie 
es sich herausstellt, ist es der von dem in Osterode garnisonirenden 
Infan terie reg im en t desertirte M usketier Seener, ein M an n , welcher 
bereits einmal im Ja h re  1883 fahnenflüchtig geworden und dieserhalb 
eine längere Festungsstrafe verbüßt hat. Z u r Kompagnie zurückgekehrt, 
ist er wiederum kurz vor der diesjährigen Besichtigung ausgerückt, 
nachdem er noch vorher sich einige V eruntreuungen hat zu Schulden 
kommen lassen. Seener ist n u n  gestern un ter militärischer Bedeckung 
nach Osterode tran sp o rtirt worden.

K önigsberg , 23. M ai. (Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord­
nete Cigarrenhändler Schulze) wurde in  der letzten Schöffensitzung wegen 
Gewerbepolizeiübertretung zu 150 Mk. Geldstrafe verurtheilt, weil er, 
ohne im Besitz einer Konzession zu sein, B ier und Schnaps verkauft hat.

T ils it, 23. M ai. (Die Grundsteinlegung zum Schenkendorfdenkmal) 
w ird wahrscheinlich am S onnabend den 31. M ai, nachmittags, stattfinden. 
E s  wird bei dieser Gelegenheit n u r eine einfache Feier beabsichtigt. 
Dagegen soll die E nthüllung des Denkmals, für welche der 18. J u n i  in 
Aussicht genommen ist, zu einem größeren Feste sich gestalten.

Jn o w raz law , 22. M ai. (Verhaftung). Nachdem gestern Nachmittag 
in  P ap ro s  die Sektion der Leiche des von dem Ober-Grenzkontroleur 
Schroff erschossenen Grenzaufsehers Kriwald, der auch der Erste S ta a ts -  
anw alt au s Bromberg anwohnte, vorgenommen worden w ar, erfolgte 
sofort die V erhaftung des S .,  der heute Nacht um 1 Uhr dem hiesigen 
Gericktsgesängnisse zugeführt wurde.

Lokales.
T h o r» , 27. M a i 1890.

— ( A m t s j u b i l ä u m ) .  Der P fa rre r  der evangelisch-lutherischen 
Gemeinde zu Mocker, H err Pastor Gaedtke, feiert am 5. J u n i  sein 
25jühriges A m tsjubiläum .

— ( I n  d em  g r o ß e n  B e r l i n e r  J a g d r e n n e n )  hat H err
Lieutenant Schlüter wiederum einen Erfolg davongetragen, indem er 
a ls  zweiter landete. D as Rennen hatte folgenden V erlauf: E hrenpreis 
und 10000  Mk. dem ersten, 2000 Mk. dem zweiten Pferde. Handicap. 
H errenreiten. 200 Mk. Eins., 100 M . Reug. S ieger extra. Dist. ca. 
5500 m. Dem dritten Pferde 1000 Mk., dem vierten Pferde 500 Mk. 
au s den Eins. und Reug. (20 Unterschr.) H rn. G. Schleichers schw. S t .  
„W egda" v. Lord Gough a. d. Away 75 (6 extra) Lt. S uerm ondt 1
Rittm . S uerm ondts br. S t .  „La Rose" 6j. 76 (3 extra) Lt. Scklüter 2
Lt. Meinckes F .-W . „F reiherr" a. 76 (IVs extra) Lt. Hanson 3 
R ittm . v. Heyden-Lindens F.-W . „F önelon" a. 79V, k? Bes. 4 
F rh rn . M . v. G ienanths br. H. „C asual" 6j. 67 k? M r. Tippler 0 
Gf. R . C. Schönburgs F .-S t. „Glückskind" 79 R ittm . v. Sydow  0 
M it sieben Längen gelandet, F reiherr zwanzig Längen hinter La Rose 
und sechs Längen vor Fänelon D ritter. Casual abgeschlagen; Glücks­
kind nach mehrfachem Refüsiren angehalten. — W erth: Ehrenpreis und 
10 900 Mk. der S iegerin, 1600 Mk. der zweiten, 800 Mk. dem dritten, 
300 Mk. dem vierten. — Tot. 76: 10.

— ( Na c h l e s e  a u s  d e n  F e i e r t a g e n ) .  Die Pfingstfeiertage sind 
vorüber und alles geht wieder seinen gewohnten G ang. Freilich wird 
es bei manchem einiger S am m lung bedürfen, ehe er sich von den 
„E rholungen" der Feiertage erholt hat. Aber die Arbeit vollbringt auch 
dieses Werk. D as W etter begünstigte das Fest in  hohem G rade, und so 
konnte es nickt fehlen, daß die Konzerte im Ziegeleipark, im Tivoli, im 
V iktoriagarten und im Schützengarten gut besucht waren. E ine außer­
ordentlich starke Betheiligung wies das Som m ervergnügen der Krieger- 
fechtanstalt im W iener Cafe zu Mocker auf. D as Program m  w ar in 
der That so reichhaltig, daß für jeden Geschmack gesorgt war. Der R ein­
ertrag des Festes belüuft sich auf etwa 300 Mk. Die Cirkusvorstellun­
gen und das anatomische Museum am Bromberger Thore w aren ebenfalls 
gut besucht. Letzteres ist sehr instruktiv und enthält eine große M enge 
von P rä p a ra te n  und Nachbildungen der verschiedensten O perationen. 
V on besonderem Interesse sind die Darstellungen auf dem Gebiete des 
Sam ariterdienstes und die vortrefflich gelungene G ruppe der „Vier 
Kaiser". Der Besuch des M useum s ist sehr zu empfehlen. Am S o n n ­
abend, S o n n tag  und M ontag gastirte im Volksgartentheater eine pol­
nische Theatergesellsckaft mir vielem Erfolge und am S onn tag  verabschiedete 
sich das Opernensemble mit Verdis „T rav iata" vom Thorner Theater­
publikum. D er S a a l  w ar vollständig besetzt. Dem S u je t liegt der 
Dumas'sche Rom an und das danach verfaßte Schauspiel „Die Camelien- 
dame" zu G runde, eine Verherrlichung des D irnenthum s. Die lascive 
Tendenz des Stückes wird von der theilweis bacchantischen Musik des 
italienischen M eisters anschaulich gemalt. Die Vorstellung entwickelte sich 
glatt. F rl. O tterm ann sang die schwierige K oloraturpartie der V ioletta 
m it Meisterschaft und wurde mit Beifall überschüttet. W ürdig zur S eite  
stand ihr H err Dworsky als Alfred V erm ont und bewies die Ergiebig­
keit seines O rg an s au fs glänzendste. Die Vorstellung hinterließ einen 
sehr guten Eindruck. — E in  ebenso lebhafter Verkehr wie am S onn tag  
entfaltete sich am M ontag in den Konzert- und Vergnügungslokalen. 
Besonders das Volksfest des Fechtvereins im Viktoriagarten hatte eine 
starke Betheiligung gefunden. D er Ausflug des Gesangvereins der 
Bromberger Vorstadt hatte eine überaus große Anzahl Theilnehmer nach 
Ottlotschin geführt, wo sich bald ein richtiges Volksfest entwickelte. — 
Heute, am sogen, dritten Feiertage, werden wahrscheinlich noch von vielen, 
denen es S p aß  macht, Nachfeiern abgehalten werden, während wiederum 
andere trauernd ihr H aupt verhüllen und Buße thun, bis die manchmal 
nicht gerade angenehmen Nachklänge der Feiertage verrauscht sind.

— ( D e r  G e w e r k v e r e i n  d e r  h i e s i g e n  M a s c h i n e n b a u e r
u n d  M e t a l l a r b e i t e r )  feierte gestern Nachmittag im W iener Cafe zu 
Mocker sein 10. und 11. S tiftungsfest. In fo lg e  der regendrohenden 
W itterung w ar der Besuch anfänglich nicht sehr zahlreich, doch gegen 
Abend erfuhr derselbe eine wesentliche Verstärkung. D as Gartenkonzert 
wurde von dem Trompeterkorps unseres U lanenregim ents ausgeführt. 
W ährend die M itglieder mit ihren erwachsenen Angehörigen und Gästen 
durch anregendes Geplauder die Konzertpausen ausfüllten, vergnügte 
sich in  den G artengängen eine Schaar blühend-frischer Kinder im m unteren 
S piel, ein B ild, das das häßliche W ort der Sozialisten von den hohl­
w angigen Kindern des P ro le ta rie rs Lügen straft. F ü r  sonstige U nter­
haltung sorgten noch Blum en- und Pfefferkuchenverlosungen. Am
Schlüsse des Konzerts hielt der Vorsitzende des O rtsvereins, Herr 
Ellenberger, eine kurze Ansprache, in  welcher er die Gäste und Genossen 
zum 10. und 11. S tiftungsfest herzlich begrüßte. E r  hob sodann hervor, 
daß der Gewerkverein seinen Genossen in allen Lebenslagen zur Seite 
stehe. A ls solche haben sie das Bewußtsein, in  treuer Sorge um F ra u  
und Kinder ihrem Berufe zu dienen und das S treben , ihre Lage zu verbessern. 
E in  hoher F reund  und Helfer der Handwerker, wie sie es sein und bleiben

wollen, sei Kaiser Wilhelm, der lange und glücklich regieren möge. 
Diesem Wunsche gab Redner durch ein dreimaliges freudig aufgenommenes 
Hoch auf Se. M ajestät allseitigen Ausdruck. An dasselbe reihten sich die 
erhebenden Klänge der N ationalhym ne. H ierauf nahm der Redner 
nochmals das W ort, um auch des Begründers der deutschen Gewerk- 
vereine, D r. M ax Hirsch, in einem Hoch zu gedenken. D as Gartenfest 
w ar damit beendet und mit einer Polonaise wurde die weitere Feier in 
den S a a l verlegt, wo die Festtheilnehmer sich noch lange dem heiteren 
Tanze mit voller Lust Hingaben.

— ( T u r n v e r e i n ) .  Eine der schönsten Fahrten , welche unser 
T urnverein veranstaltet hat, w ar die N achtturnfahrt nach Ostaszewo, 
welche er F reitag  den 23. um  8V4 Uhr mit 19 M a n n  an tra t und von 
welcher er um 2Vs Uhr m orgens wieder eintraf. Allerdings sah m an 
weniger Berg und Thal, B aum  und Strauch, Palast und H ü tte ; aber 
m an sog den würzigen D uft der M aiennacht ein, genoß das geheimniß­
volle Dunkel, die Abendfrische, den Nachtthau, den M orgenw ind, das 
Tagesgrauen und die anbrechende Däm m erung. Die O rdnung  des 
Marsches, der fördernde Gleichschritt, einzelne Aenderungen der F o rm a­
tion, dazu die Begleitung vaterländischer Lieder schufen ein lebensvolles 
Bild. V or allem entstand große Freude darüber, daß Culmsee'er Ge­
nossen, 10 M an n  stark, bereits am Ziele eingetroffen w aren. I n  dem 
neugebauten Gastzimmer wurde mit den bewährten F reunden gegen 
zwei S tunden  bei Liedersang und Becherklang und unter traulichen Ge­
sprächen zugebracht. Hinweg und Rückweg dauerte je 2 S tunden . — 
M it dieser T urn fahrt hat die H auptabtheilung dem T urnen  in der Halle 
Lebewohl gesagt. F reitag  den 30. d. M ts. 6V2 Uhr findet der erste 
Turnabend auf dem Turnplätze an den Bäckerbergen statt. Der Verein 
darf wohl hoffen, dabei einen starken Zuzug neuer T urner zu erhalten. 
Wie viele M än n er unserer S tad t könnten sich den Hochgenuß solcher 
F ahrten  gönnen, die es bisher versäumt haben! Die Altersabtheilung 
tu rn t nach wie vor Mittwoch abends im Saale.

— ( S t r a ß e n s p e r r u n g ) .  Die Elisabethstraße wird wegen 
Pflasterung von der Strobandstraße bis zum neustädt. M arkt und ferner 
die Gerechtestraße bis zur Gerstenstraße von morgen ab bis auf weiteres 
für den Wagenverkehr gesperrt.

— ( Di e b  s ta h l) . Der Arbeiter Wisznewski stahl heute früh einem 
mit Reinmachen von Kleidern beschäftigten H ausdiener des H errn Kauf­
m ann Rietz einen ganzen Anzug, w urde aber bald ermittelt und ver­
haftet.

— ( B e s c h l a g n a h m t )  wurde das Mundstück eines Spritzen- 
schlauches, welches zwei Knaben im Besitz hatten und das anscheinend 
gestohlen ist. N äheres im Polizeisekretariat.

— (P o  l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 20 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Anker an der Weichsel, ein Schlüssel 
auf der Esplanade, 2 Brote auf der Chaussee von der Culmer Vorstadt 
nach dem Landübungsplatze der P ioniere, ein P a a r  graue Damen- 
handschuhe auf dem altstädt. M arkt, ein P aß , auf den Namen des Los­
m annes Gottlieb Struppek lautend, am Schankhaus 3. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel bei dem H auptzollam ts­
assistenten Krüger, Gerberstraße N r. 291.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,20 M eter ü b e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
16V»o — Eingetroffen auf der B ergfahrt sind der Dampfer „A nna"
mit einer Ladung K aufm annsgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepp­
tau  aus Danzig und der Dampfer „G raudenz" mit Ladung aus K önigs­
berg. Abgefahren ist der Dampfer „M ontw y" mit Ladung nach Danzig. 
— I n  der Zeit vom 19. bis 27. M ai haben Thorn passirt stromauf 20 
beladene und 1 unbeladener Kahn, 5 beladene Güterdam pfer und 
1 Schleppdampfer. S trom ab kamen aus P olen 19 beladene Kähne, 3 
G ab a rren, 1 beladener D ampfer und 190 Traften.

— ( M a r k t b e r i c h  t.) A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 5 P f. pro B und, M ohr­
rüben 5 P f. pro B und, Radieschen 10 P f. pro 4 B und, S a la t 10 P f. 
pro 5 Kopf, S p in a t 20 P f. pro 3 Pfd., S pargel 0,60—0,75 Mk. pro Pfd. 
Gurken 25—50 P f. pro Stück, Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd., B u tter 
0,70— 1,00 Mk. pro Pfd., E ier 0 ,5 5 -0 ,6 0  Mk. pro M andel, Hühner 
alte 1,80—4,00 Mk., junge 0,80— 1,60 Mk. pro P a a r , Tauben 60 bis 
80 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 50 
P f., Karauschen 45 P f., Schleie 40—50 P f., Zander 60 P f., Bressen 
4 0 - 5 0  P f., B arbinen 40 P f., Aale 90 P f. Krebse 1 ,0 0 -4 ,5 0  Mk. 
pro Sckock.__________ _____________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n W ä r t e r ) .  Altmark 
(O .-P .-D . Danzig), Postagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Danzig, M agistrat, Aufseher bei der 
städtischen S traßenrein igung , 900 Mk. Gehalt jährlich. G r. Wolz, Königl. 
Rehwalde, Lenzen (O.-P.-D . Danzig), Postagenturen, je einen Landbrief- 
Lräger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. S to lp  
(Pomm ern), (O .-P.-D . Köslin), Postamt, Landbriefträger, jährlich 540 
M ark Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.' Thorn, G arnison- 
B auam t I, Nachtwächter, monatliche Entschädigung von 60 Mk. bezw. 
ein Tagelohn von 2 Mk. Tuche! (O.-P.-D . Bromberg), Postam t, Land- 
briefträger, 540 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
( Di e  P r e i s e ) ,  welche auf dem 10. deutschen Bundesschießen zur 

Vertheilung kommen, lohnen schon einigen Aufw and von Zeit und 
Kosten. Auf der Festscheibe „Deutschland", für die als erster P re is  die 
Ehrengabe des Kaisers bestimmt ist, hat der 2. P re is  einen W erth von 
2500 Mk., es folgen dann 2 Preise von je 1500 Mk. und selbst der 
5. P re is  repräsentirt noch eine Sum m e von 1000 Mk. F ü r  die Fest­
scheibe „Heimat" sind Preise im W erth von 5000, 2500 und 1500 Mk. 
ausgesetzt. Die Preise der Festscheibe „B erlin" kosten 3000 und 1500 
Mk. F ü r  die ersten Preise der Festscheiben „F rankfu rt a. M ." , „Leipzig" 
und „M ünchen" sind je 2000, für die zweiten Preise dieser Freischeiben 
je 1000 Mk. ausgeworfen.

( V o m  N o r d - O s t s e e - K a n a l )  wird aus Kiel geschrieben: I n
großen Scharen treffen hier fast täglich Arbeilsleute au s allen deutschen 
G auen ein, welche, angelockt durch den hohen Lohn (3—4 Mk. täglich), 
an dem Nord-Ostsee-Kanal Beschäftigung suchen und zum Theil auch 
finden. Die Baracken sind demgemäß denn auch meist vollständig be­
legt. Die Räumlichkeiten sind befriedigend; über die Speisung der 
Arbeiter zu einem sehr niedrigen Preise hört m an n u r eine S tim m e der 
Anerkennung, und der Gesundheitszustand der Leute läßt kaum etwas 
zu wünschen übrig.

(850 000 C e n t n e r  S t e i n k o h l e )  bedarf die B erliner Gemeinde­
verw altung für den nächsten W inter. Die Lieferungen sind bereits 
ausgeschrieben. Reflektirt wird n u r auf oberschlesiscke Steinkohle.

( V e r h a f t u n g ) .  I n  Sprem berg sind dem „Kottbuser Anzeiger" 
zufolge dieser Tage der Direktor und der Kasfirer des Vorschußvereins 
in Untersuchungshaft genommen worden. I n  der Kasse soll sich ein 
Fehlbetrag von ca. 50 000 M ark herausgestellt haben.

( Di e  j a p a n i s c h e  K r i e g s m a r i n e )  zählt z. Z. m it Ausschluß der 
Offiziere 7900 M an n , darunter 1300 Unteroffiziere und Deckoffiziere.

( V e r m i ß t e  D a m p f e r ) .  A us London wird dem „B . T ."  be­
richtet: Die englischen Dampfer „W in g a tis"  2060 Tonnen, von PHAa- 
delphia nach Kopenhagen, und „B aysw ater" , 1623 Tonnen, von Nech)- 
Aork nach Lissabon bestimmt, haben nach 60tügiger Reise beide ihren 
Bestimmungsort noch nicht erreicht und sind zweifelsohne mit M a n n  
und M au s verloren.

( A t t e n t a t ) .  Die Polizei in Chicago entdeckte »in A ttentat, durch 
welches beabsichtigt wurde, das Denkmal im Haymarket zu zerstören, 
welches zur E rinnerung  an die während der anarchistischen U nruhen 
umgekommenen Polizisten und B ürger errichtet wurde. Glücklicher 
Weise w ar die Explosion nicht erfolgt, da der Regen die Zündschnur der 
mit 50prozentigem Nitroglycerin gefüllten Büchse verlöscht hatte.

( D a s  S t a h l r o ß  u n d  d i e  A e r z t e ) .  Von 36 prakti­
schen Aerzten in D ortm und besorgen jetzt zwölf ihre P ra x is  m it 
H ilfe von Fahrrädern . D ie Herren bedienen sich nach der 
„D ortm under Z tg ." fast sämmtlich der D reiräder. In teressan t 
ist, daß einer von ihnen D reirad  fahren kann, trotzdem er ein 
künstliches rechtes B ein  hat. Durch A nbringung eines sinn­
reichen A pparates ist es gelungen, ihm das R adfahren zu er­
möglichen.

( A m e r i k a n i s c h . )  Professor Jo h n  Geyer aus C incinnati, 
E rfinder der verbesserten Baßgeige, der im vergangenen J a h re , 
gelegentlich des großen Musiksestes daselbst, bereits seine Künste 
zeigte und seitdem einer der „gefeiertsten" Musiker Amerikas ist, 
hat sich am 15. M ai m it seinem Im p resario  zu einer Konzert- 
T ourrw e nach E uropa begeben. Zuerst wird er mährend der 
S a iso n  in London zweiundzwanzigmal auftreten, dann H olland, 
Belgien, Deutschland bereisen und im Laufe des M onats J u l i  
in  den großen deutschen und böhmischen K urorten konzertiren. 
D er von Geyer erfundene B aß  ist 1 4 ^  F uß  hoch und 8̂ /2 
F uß  breit. Professor Geyer m uß, u m ' s e i n  In s tru m e n t zu 
streichen, seinen S tandpunk t auf einer S teh le ite r nehmen und 
während des S p ie les die Sprossen auf- und abhüpfen wie ein 
Frosch.

( F o l g e n d e  o r i g i n e l l e  A n n o n c e )  findet sich im Kreis- 
b la tt des Beeskow-Storkower Kreises: „V ier Knechte (J s ra e lite n )  
werden bei hohem Lohn gesucht, dieselben müssen bei einem 
Kavallerieregim ent gedient haben und die L andw irtschaft gründlich 
verstehen, außerdem werden zwei israelitische Knaben zum R ind- 
und Gänsehüten gesucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt P a u l  
Form azain , F riedersdorf i. M ark." —  Ueberlaufen wird der H err 
nicht werden!

Miefkasten.
H errn C. hier. — Ih re n  Bericht müssen w ir mit höflichem Danke 

ablehnen, da er über den Rahmen unserer Zeitung hinausgeht.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27. M ai. 24. M si.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 3 6 - 2 3 4 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 3 5 - 8 5 2 3 3 - 7 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vr o / § ....................... 1 0 1 -1 0 101—25
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 8 -
6 5 -

6 7 - 6 0
6 4 - 5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/<, . . . . 9 9 - 8 0 99— 10
Diskonto Kommandit Antheile 14<Vo . . . . 220— 2 1 9 - 5 0
Oesterreichische B an k n o te n ................................ 1 7 3 -5 5 1 7 3 - 3 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ......................................... 2 0 1 - 5 0 202—
Sept.-O kt........................................................... 183— 1 8 4 -2 5
loko in  N ew y o rk .............................................. 9 6 - 2 5 1 0 0 -7 5

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 5 6 - 1 5 6 -
156—

J u n i - J u l i ....................................................... 155— 1 5 6 - 7 0
Sept.-Ö kt............................................. .... 1 5 1 - 1 5 0 - 7 0

R ü b ö l :  M a i ....................................................... 7 0 - 5 0 7 3 --2 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 6 --3 0 5 6 - 7 0

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o .................................................. 5 4 - 5 0 5 4 - 4 0
70er loko .................................................. 3 4 - 6 0 3 4 - 5 0

70er M a i - J u n i ............................................. 3 4 - 2 0 3 4 - 2 0
70er A ugust-Septbr........................................... 3 5 - 1 0 35— 10

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000  
Liter. Loko kontingentirt 54,25 M . B f. Loko nickt kontingentirt 34,00 
M ark Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. M ai 1890.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  flau, 126 Pfd. hell 176 M ., 128/9 Pfd. hell 178 M ., 131 P fd . 

hell 180 M .
R o g g e n  sehr flau, 122 Pfd . 146 M ., 124/5 Pfd. 143 M ark.
G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  M ittelw aare 141— 143 M .
H a f e r  154— 160 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e n n .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. M ai. 2dx 749.4 -j- 16.3 8W *
9üp 750.0 -V 12.8 0 9

27. M ai. 7ba 752.5 -s- 10.0 XVV2 2

vummi- p s iir .
2o11fr. Versandt äureü HV. KI. Frankfurt a. 8.

.̂uskübrl. 8p62ial-Preisliste ^e^en 20 kttz. kortoauslaxe. -WW

L. 8ki1r zun., Töpfermeister,
Thorn, Bäckerstrafie Nr. 214.

o l l  markt
in Thorn

am 13. und 14. Juni.

Kktmhoh-NkkkMf
in  der Forst Lissomitz bei Thorn. Papau
täglich durch Förster 81raokv.__________

Wegen Einstellung der Hotelwagen nach 
dem Hauptbahnhof ist sofort billig zu ver­
kaufen:
l  gebrauchter Omnibus (6sitzigs,
1 P a c k e td r o s c h k e  (4sitzigj,
2  R a p p s t u t e n ,  5 " , 5 J a h r  und

9 ^ahv ,
2  F ü c h s e .  5 " , 9 Z ah r
im Hotel zum schwarzen Adler, Thorn.

U M " Neue "WW

empfiehlt
« I .  6 .

Neue Matjesheringe.
IL»»«»««, Gerberstratze Nr. 291. 

M e h r e r e  Tausend poln. Dachpfannen, 
sowie alte Thüren u. Fenster billig 

zu verkaufen, auch kann unentgeltlich Bau­
schutt schleunigst abgefahren werden bei 
Otto köseler am K rankenhaus._________

E in  feiner
Damensattel,

^Petersburger Fabrikat, ist sofort 
zu verkaufen. Näheres bei

Ik eo äo e  Taube, Gerechtestraße.

Gute
Matjesheringe
wieder eingetroffen bei
___________ ^ Hi. ^«lolpl».

Brennholz-Verkauf
in  der Forst Leszcz bei Rosenberg täglich 
durch Förster Wüstenei._______________

Pferde, Geschirre
und 4zöllige Arbeitstagen sofort zu ver­
kaufen__________ Gerechteftratze 119.
1 ÄE" Schlosfergefellen "VW verlangt 

______ H. >Vi11mann, Schlossermeister.
O Lehr l i ng e  sucht >V. Zleinbrooker,

Malermeister, Tuchmacherstraße 149.

Ordentl. Auswärterin
für den ganzen Tag gesucht

Altstädt. Markt 1«».

Eine Wohnung
von 5 —6 Zimm ern und Zubehör, in  frequ. 
Gegend, möglichst parterre oder eine Treppe, 
w ird zum 1. Oktober cr. gesucht. Offerten 
m it P reisangabe un ter lU. l.. 21 postlagernd 
Thorn erbeten.______________________
tA in  fein möblirtes Zimmer mit Hellem 
^  Schlafzimmer, auf V erlangen auch B ur- 
schengelaß, ist Neustadt 88 zu vermiethen.
4A in möbl. Zim. nebst Burschengelaß von 
^  sofort zu vermiethen Tuchmacherstr. 173 
(Goltz'sches H aus).___________________

Eine
herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Brom berger Vorstadt, 
Schulstraße N r. 113, von sofort zu ver­
mischen^________________ 6. 8oppar1.
sL ine  kleine W ohnung, 2 Zimmer, Küche 
^  und Zubehör, ist vom 1. J u l i  zu ver- 
miethen Schiller- u. Breitenstr.-Ecke, 2 T r.

W eu stad t 88 die 3. Etage m it Wasser- 
leitung und Zubehör von sogleich zu 

vermiethen._______________ fro lnverk .
H fN k to r ia -G a rte n  ist eine W o h n u n g  zu
^  vermischen._____________________
iK iu e  W o h n u n g  in meinem neuerbauten 
^  Hause, 3. Etage, 4 Zimmer und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. P re is  
inkl. Wasserleitung 650 Mk. keorg Vo88.
H in g e n  Familienverhältnisse ist der Eck- 

la d en  Breitestraße N r. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. f . v. Kodivlaka. 
H kltstädt. M arkt 299 zwei Zimmer und 

Burschengelaß, m it oder ohne M öbel, 
vom 1. J u n i  zu vermischen, l,. keu llv r. 
iK in e  W ohnuna, 4  Zimmer, Entree, Ve- 
^  randa m it Zubehör zu vermiethen.
______ ä . l.obme>er, Brombergerstr. 2.
-1 herrschaftliche W ohnung von sofort zu 
4  vermiethen. >Vie8e, Glisabethstraße. 
P serdestaÜ  zu vermiethen Neustadt 145.



Van l louten'8 Lacao
V v s tv r — im Vebkauek bUISKstvr.

/ ,  l i x .  x s n i i x t  M r  1 V O  V » » 8 v i»

l L > l I 8 lS s  K i l o v o l t s .
V v k v r a l l  v o r r ä t l r l x .

S ta t t  jeder besonderen M e ld u n g .
S Die Entbindung meiner lieben F rau 

Ila rie  geb. llv in tr  von einem gesun­
den Mädchen zeige ich ergebenst an. 

Thorn am 2. heil. Pfingsttage.
§ « U I» I«
 ̂ Garnisonpfarrer.

s  K
^  Die Verlobung unserer Tochter A 
^  Therese m it dem Redakteur Herrn ^  
A Heinrich Wartmann in  C a s s e l  ^  
A  zeigen w ir  hiermit ergebenst an. A 
^  Thorn den 25. M a i 1890. A
^  Buchdruckereibesitzer C . Dombrowski ^  
K  und Frau. ^

Bekanntmachung
F ür die bevorstehende Badezeit sind 

Abonnementskarten von rother Farbe 
zur Benutzung des Fährdampsers zum 
Preise von 1,50 Mk. eingeführt, welche zu 
50 H in- und Rückfahrten berechtigen. Die 
Karte g ilt fü r den auf derselben genannten 
Inhaber und dessen Hausgenossen (Fami­
lienangehörige und Dienstleute). Es darf 
von derselben nu r dann Gebrauch gemacht 
werden, wenn sofort nach der H infahrt das 
Bad genommen und die Rückfahrt direkt 
von der Badeanstalt aus angetreten wird, 
denn die Vergünstigung besteht vertrags­
mäßig nur für diejenigen, welche m it der 
Ueberfahrt keine anderen Zwecke als das 
Baden verbinden. Die Karlen werden von 
dem Führpächter ausgehändigt und zur 
Kontrole sowohl bei der H in- als Rückfahrt 
m it einer Kneifzange durchkocht. W ir war­
nen dringend vor einer mißbräuchlichen 
Benutzung der Karten, da eine solche die 
Bestrafung wegen Betruges zur Folge 
haben würde.

Die fü r Badende bereits früher einge­
führte Ermäßigung außer Abonnement (5 
Pf. fü r Hin- und Rückfahrt) bleibt neben 
dem neu eingerichteten Abonnement be­
stehen.

Thorn den 17. M a i 1890.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch in  Erinnerung ge­

bracht, daß Vorrichtungen, welche den Äbzug 
des Rauches nach den Schornsteinen zu 
verhindern geeignet sind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 
1890 unter allen Umständen beseitigt sein 
müssen.

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei­
verordnung vom 8. J u n i 1888 ziehen Geld­
strafen bis 9 M ark ev. 3 Tage Haft nach 
sich, außerdem müßte die Entfernung der 
Ofenklappen pp. ev. durch Zwangsstrafen 
(bis zu 60 Mark) erzwungen werden.

A u f Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
Nr Rauchableitung dienen, finden die Be- 

mmungen keine Anwendung.
Thorn den 13. M a i 1890.

Die Polizeiverwaltung.

k

ZWNWttlltMUIIg.
Das im  Grundbllche von Thorn, 

Altstadt, B la tt 39, auf den Namen 
desN ad le rine is te rsO »rI8v I» i»« j« l«L ', 
welcher m it seiner Ehefrau V V i l l» « ! -  
i u i n «  geborene in  Güter­
gemeinschaft lebt, eingetragene, zu 
Thorn, Altstadt, belegene Grundstück 
soll auf Antrag des Zahntechnikers 
U v i  iu k tn i r  8 « I» i» v i« lv r  zu Thorn, 
zum Zwecke der Auseinandersetzung 
unter den Miteigenthüinern

am 27. J u n i 1890
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, zwangs­
weise versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des —  Grund­
buchblatts —  Grundbuchartikels —  
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in  der Gerichtsschreiberei, Abth. V, 
eingesehen werden.

T ho rn  den 16. A p r il 1890.
Königliches Amtsgericht.

Frische

Matjesheringe
empfehlen

A. 6. ÜOikIlre L  8otm,
* Jnh. ä. 6. I lie lkv  jun.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Behufs Umpflasterung der Elisabethstraße 

wird dieselbe von der Strobandstraße bis 
zum Neustädtischen M arkt und im Anschluß 
hieran die Gerechtestraße bis zur Gersten- 
straße von morgen ab bis auf weiteres fü r 
den Wagenverkehr gesperrt.

Thorn den 27. M a i 1890.
Die Polizeiverwaltung.

ZiMWSvcrsikigttllW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Grein- 
boczpn, B la tt 66, auf den Namen des 
F räu le in  D i n i l i «  W o l i r  zu Grem- 
boczyn belegene Grundstück

am 26. J u l i  1899
vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 47,05 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
44,17,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
477 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts- 
schreiberei, Abth. V, eingesehen werden.

Thorn  den 21. M a i 1890.
Königliches Amtsgericht.

Zum Umbau des Bahnhofes Thorn sollen 
in  öffentlicher Ausschreibung je im ganzen 
oder getheilt vergeben werden:
1. die Lieferung von:

a. 1120 ebm (700 ebm behauene, 420 
edm Rundsteine) Pflaster- und 1500 
lfd. m Bordsteinen;

d. 1450 ebm (1050 ebm Grob-, 400 ebm 
Feinschlag) Chaussirungs- und 2900 
lfd. w Bordsteinen;

2. die Herstellung von:
a. 5491 gm Pflaster und Befestigung 

von 3000 
und Kies
von 3000 gm Fußwege mit

tlgUNl
Lehn

b. 5440 gm ächaussirung und Befestigung 
von 3000 gin Fußwege mit Lehm und 
Kies.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unseren Geschäftsräumen 
eingesehen, auch gegen gebührenfreie E in ­
sendung von 75 Pf. fü r jede einzelne Lie­
ferung und Leistung oder 3 Mk. fü r alle 
Bedingungen von uns bezogen werden. — 
Verdingungstermin für die Lieferungen am 
6. Juni cr., fü r die Leistungen am 16. 
Juni cr. Zuschlagsfrist je 3 Wochen.
Königl. Eisenbahnbelriebsamt 

Thorn.
Ein Kutschwagen,

(Brack), n lit abnehmbarem Verdeck und 2 
Laternen billig zu verkaufen.

Preisangebote sind beim Zahlmeister 
lilann, Brombergerstraße, abzugeben.

Die Besichtigung des Wagens kann des 
Vormittags von 12 bis 2 Uhr und abends 
von 7 Uhr ab in der Remise auf dem Hofe 
der Defensionskaserne erfolgen.

1. Bataillon 
Fnßart.-Regts. Nr. 11.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Mittwoch den 4. J u n i cr.

nachmittags 3 Uhr 
werde ich in  Mockcr, im früher 1>II<e- 
schen Hause 2 Treppen, neben dem Gast­
hause zum grünen Jäger, den Nachlaß der 
verstorbenen W ittwe Stein, bestehend aus:

Sophas» Spinden» Spiegeln» 
Betten» Kleidern» Bilder« 
und sonstigem Haus- und 
Küchengerät!»

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
__________X i t » ,  Gerichtsvollzieher.

Hauptgewinn 600000 Reichsmark baar.
Klasse (Ziehung 16.--18. J u n i 1890) fü r 3. u. 4. Klasse berechnet zur 

erie versendet gegen B aar: 1, 240, I 2 120, 1, 60 Mk., ferner kleinere
Original-Lose 3.
182. Preuh. Lotterie
Antheile m it meiner Unterschrift an in  meinem Besitz befindlichen Originallosen, Preis 
fü r 3. u. 4. Klaffe: 26, '!,« 13, 6,50, 3,25 Mk.

Hauptgewinn 500000 Reichsmark baar.
Original-Kauflose 4. Klaffe zur Berliner Schlohfreiheit-Lotterie (Ziehung : 9. J u n i 
1890, kleinster G ew inn: 1000 Mark baar) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht: 
Vi a 116, V2 a 58, V4 a 29, '/« a 15 Mk. (Preis fü r 4. u. 5. Klaffe: Vi a l 88, V2 
a 94, V4 a 47, Vg rr 24 M ark); ferner: Antheil-Voltlose mit meiner Unterschrift an 
in  meinem Besitz befindlichen Originallosen fü r 4. u. 5. Klaffe g iltig : V2 90, V4 45, 
Vs 23, Vi« 12, V32 6 Mk. — Gewinnauszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, sowohl 
bei O riginal- wie bei Antheillosen.
O »irl Lotteriegeschüft, Berlin  8VV., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

Ein  neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) m Stuttgart erscheint:

Wurst Gcsihilljtc DkiiWWs.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in  75—80 Lieferungen a 40 Pf. oder in  3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ü. Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband L Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zn beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und Auslandes.

Rchmirtk Gcnikiiidk
ru liio rn .

Sonntag den I. Jnni ds. Js.
vormittags lO'/z Uhr

w ird Herr Prediger llokkmann aus Danzig 
in der

Aula des Königl. Gymnasiums

Gottesdienst« Men-mahl
abhalten.

Vorbereitung 10 Uhr.
Der Z u tr itt ist jedermann gestattet.

Sonnabend den 31. M a i d. I .  nach­
mittags 5 Uhr Gemeindeversammlung 
im Gymnasium behufs Legung und E n t­
lastung der Rechnung fü r das Jahr 1889. 

Der Gemeindekirchenrath.
M ein

7 "  '  -Unterricht
beginnt Montag den 2. JU M .

8 1 a v lL O > v i tL .
A uf die „offene A ntw ort" an 

die Maurermeister, Zimmermeister 
und Bauunternehmer von Thorn und Um­
gegend in N r. 119 der „Thorner Ostdeutschen 
Zeitung" erwidere hierm it:

I n  der Maurerversammlung am 18. d. 
M ts . bin ich zwar als alleiniger Polier des 
Herrn Maurermeister f .  kampmann an­
wesend gewesen, jedoch nicht im Auftrage 
meines Arbeitgebers, und habe ich in  der 
Versammlung irr dessen Namen keine E r­
klärung abgegeben.

Von der Bewilligung eines M in im a l­
lohnes von 35 P f. pro Stunde seiterrs 
meines Meisters habe ich nicht gesprochen, 
ebensowenig von zehnstündiger Arbeitszeit 
und Bewilligung eures Lohnsatzes vorr 45 
Pf. für die Ueberstunden.

Indem  ich dieses hiermit zu meiner Recht­
fertigung meinem Meister gegenüber ver­
öffentliche, erkläre ich jeden anders lauten­
den Bericht als vollständig unwahr und 
erfunden.
______^«»I»r»»»»» Maurerpolier.

Bekanntmachung.
I n  der am 20. d. M ts . stattgefun- 

denen Sitzung der hiesigen Barbier-, 
Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung 
ist beschlossen worden, daß vom I . J u n i 
d. Js. ab in  den hiesigen Geschäften 
fü r das Rasiren eine Gebühr nicht 
unter 10 P f. erhoben werden darf.

Thorn  den 22. M a i 1890.
D e r Oberälteste.

kegenmsntel,
Reisemäntel,

8kaubmän1el,
Schlafröcke,

laglNücke,
Hausjoppen,

lleiseplaiäs,
Piquowesten,

Unlei'kieitlel'
iv  >VoIl6 null Raum wolle 

empfiehlt

KAI W lo il.
Altstädtischer M ark t N r. 302.

U. K u ltz -T h o rn ,
Malermeister,

Breitestraste N r. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Iimiiltt - UkkmMils- 
Mlmik»,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, ^bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

in  großer und schöner Auswahl bei b illig ­
sten Preisen.

Z u r gefälligen Beachtung!
Da ich mein Schuh- und Stiefellager 

Thorn, Breitestraste 459, Krankheits­
halber aufgebe und in  kurzer Zeit räumen 
möchte, M M - verkaufe sämmtliche Schuh- 
waaren, "WG so lange der Vorrath reicht, 
zum Selbstkostenpreise.

D ie Auhenstäude bitte gefl. innerhalb 
4 Wochen an das Fräulein, das mich im 
Laden vertritt, zu entrichten.

Hochachtungsvoll
L o t k v r t  H in L -  Schuhmachermeister.

Oef fen t l i c he  D a n k s a g u n g  an Dr. 
Werner'sche Apotheke in  Eridersbach 
(W rttbg.): „ I n  kurzer Zeit ist der Knabe 
durch bekannte M itte l (Preis M . 2,75) vom

Bettnässen
befreit; ebenso probat hat sich das M itte l 
bei Mädchen erwiesen. Obige Adresse em­
pfehle jedem". Creszens Windsberger, 
Wechselw.-Gattin in  Feldkirchen bei M ü n ­
chen. Bestandtheile angegeben.

GuMNti-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischliinfer n. Kiichcnborden, 
4 V » « !» « -  « .  I » v « l« r t u v l» v ,

Linoleum
Läufer u. Teppiche, 

Kummiwäsolik
elegant und dauerhaft, 

W ^ T r a g b ä n d e r ,  Sohlen, "H W  
M f -  Pfropfen, Abfüllschläuche,

Puppen. "W W

Chirurgische A rtike l
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbindeu, Betteinlagen, Irriga to ren  

u. s. w. empfiehlt

k llc li W ies .
8pevialg68vkäft 

f ü r  K u m m i w a a r k n ,
Passage 3.

0r. 8prangei-sch° Magentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a q e n -  
k r a m p f ,  A u f g e t r i e b e n s e i n ,  V e r -  
sch le imung ,  M a g e n s ä u r e ,  sowie über­
haupt bei allerlei M a g e n b e s c h w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i l  
und H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in  Ibonn und Lulmseo in  den Apo­
theken L F l. 60 Pf.

TchMer-Nkmii Thor«.
Sonntag den 1. Juni er.

vampierfaktt nach 
6uf§ke.

Abfahrt l'/z Uhr nachmittags.
Bei Regenwetter nächstfolgenden Sonntag.
_______ D e r Vorstand.________

ThornerKadfalirerverein
Jeden Mittwoch abends 9 Uhr

Zilsamiilklikiliist
in »  V i k t o r ! »

__________ Der V orstand.

V l M  Kolrss.
A u f  dein Stadtgrabenterrain

neben dem Kriegerdenkmal.
Von Donnerstag den 28. M a i  bis 

inkl. Sonntag den 1. Juni 
tiiglich abends 8 Uhr:

Große Umstellung
m it abwechselndem Programm.

_______________V i «  I > i r « i t t i « i » .

Vor llom kromberger Ik o r .
I .  Winklers grostes

I
und

deutsche Kaiserausstellung,
bestehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
ist täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
10 Uhr. — Entree 30 Pf., M il itä r  ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in der 2. Abtheilung 
15 Pfennig.___________________________

8cklü§selmük!e.
Als günstig gelegene Gartenwirthschaft zu 

A M - Ausflügen u. Sommerfesteu "WW
für größere und kleinere Vereine sehr ge­
eignet.

Bahnverbindung.
An Sonn- und Festtagen:

Dampferverbindung.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

_______________________ R lv c k « .

UIIRlI

üsusgrunästüelc
»I» H O, V«»»
VI»«», »». is t 1»bL «ril»«r ^»»LttI»lR,,»M 
V«,» 8 0V 0  WLttrlL I»»IIlA  
kr»»>I«»,. In  « Iv in sS lksn  N  »^«I ^ tn

O o l o n i a . l A S s e l i g . l ' t  u .  

O - a s t v ^ i r t l i L e l i u . L ' t
L» ki»Ix I»» t^L«I»vn. LoV«ntI. 

»nel» « ,I
FlSlilunßr«»» *V1^»1«N I»rL«N»eI» 
n»»t ^ n IÄ v l,»  8ISS «lurel» «Ii«> 
L x p . «I. L tx . V rdV tS N .

Empfehle mein großes Lager in

Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefel.

Bestellungen nach Maß werden sauber 
und gut sitzend, sowie auch Reparaturen 
schnell und billig angefertigt.

Elisabethstraße,
neben der Neustädtischen Apotheke.

tiefschwarz, 
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk.

änlon llo o rn ara , Drogerie.I
Schöne elegante

o f f e n e  W a g e n
und Selbstfahrer, sowie gut renovirte 
alte Wagen stehen billig zum Verkauf in
der Wagenbauanstalt von

Ebendaselbst werden alte Wagen gut 
renovirt und sauber lackirt.

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von S. DombrowSki in Thorn.


